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1 Meine Tochter ist 18 Jahre
alt. Sie ist vor kurzem
nach Zürich gezogen und

lebt in einerWG. Immerwieder
verlangt sie vonmir Geld. Letzte
Wochewollte sie 10000 Fran­
ken. Zudem hat sie Betreibun­
gen inmir nicht bekannter
Höhe.Was soll ichmachen?
Ja nicht das Geld überweisen.
Ziehen junge Erwachsene aus
dem Elternhaus, so droht bei ei­
nigen die finanzielle Katastro­
phe. Plötzlich sind die Jungen auf
sich allein gestellt, und es fällt
vielen schwer, finanziell seriös
zu planen. Rücklagen für Versi­
cherungsprämien oder Steuern
werdenvergessen oder ignoriert.
Die jungen Erwachsenen sind
dann oft rasch überschuldet.
Entscheidend ist in ihrem Fall,
herauszufinden, warum ihre
Tochter in die Schuldenfalle ge­
raten ist. Ist es nur derAuszug in
eine eigene Wohnung, oder ste­
cken allenfalls auch eine Kauf­
sucht oder andere Gründe da­
hinter? Gehen Sie mit ihr in eine
Schuldenberatung, und schauen
sie gemeinsam,wie die Schulden
beglichenwerden können.Wenn
sie ihre Tochter mit Geld unter­
stützen wollen, machen sie die
ÜberweisungvomBesuch bei der
Schuldenberatung abhängig.Nur
wenn sie ihre Geldprobleme lö­
sen will, kann sich die Situation
nachhaltig verbessern.

2 Meine Frau kauft jede
Wochemehrmals Kleider
und Schuhe sowohl in

Geschäften als auch online.Wie
merke ich, ob sie kaufsüchtig ist?
Kaufsucht ist eine Sucht und so­
mit eine Abhängigkeitserkran­
kung. Siemuss von unkritischem
Kaufverhalten unterschieden
werden – ein Phänomen unserer
Zeit, das von derWerbung ange­
stachelt wird. Tatsächlich über­
kommt schon heute viele, auch
sogenannte «klinisch gesunde»
Mitbürger immer öfter ein zu­
mindest zeitweise verstärkt auf­
tretender Kaufdrang.

UnterKaufsucht verstehtman
einen ständigen oder immerwie­
derkehrenden, kaumkontrollier­
barenDrang,Dinge zu erwerben,
dieman imGrunde nicht braucht
und sogar schon besitzt.Oft häu­
fen sich diese Waren an oder
werden verschenkt. Das Interes­
se bezieht sich vorwiegend auf
das Kaufen an sich, auf das Ge­
fühl des Erwerbens und nicht auf
das Bedürfnis für das Produkt.
Im Laufe der Zeit muss nicht nur
immer öfter, sondern auch im­
mer teurer eingekauft werden.
Ist das nicht mehrmöglich, dro­
hen seelische und sogar körper­
liche Entzugserscheinungen. Bei
Onlinekäufen beschränkt sich
der Kick sogar auf den Klick bei
der Bestellungsaufgabe.

3 Mein Ehemann ist spiel­
süchtig. Er gibt regel­
mässig Tausende von

Franken im Casino aus.Wir
können die Krankenkassen­
prämien und dieMiete nicht
mehr bezahlen.Wie soll ich
vorgehen?
Nehmen Siemit einer Schulden­
beratungsstelle oder einer The­
rapiestelle für Glücksspielspiel­
süchtige Kontakt auf. Die Be­

ratung steht auch Angehörigen
offen.Dort suchen Sie Lösungen,
wie die finanzielle Situation sta­
bilisiertwerden kann undwie Sie
lernen können, sich abzugren­
zen. Eswird besprochen,wie Ihr
Mann zu einer Therapie moti­
viert werden kann.

4 Ich bezahlemeiner
Ex-Frau und zwei Kin­
dernAlimente. Nun

verdiene ichweniger, und die
Beiträgewerden fürmich zum
existenziellen Problem.Was
habe ich fürMöglichkeiten?
Suchen Sie das Gesprächmit der
Ex-Frau. Dafür müssen Sie ihr
die finanzielle Situation offen­
legen. In gegenseitigem Einver­
nehmen lassen sich Ehegatten­
alimente jederzeit ändern, am
bestenmit einer kurzen, schrift­
lichen Vereinbarung. Geht es
aber darum, die Alimente für
Kinder anzupassen, braucht es
zwingend die Zustimmung der
Kindes- und Erwachsenen­
schutzbehörde amWohnsitz des
Kindes. Ein kleineres Einkom­
men führt jedoch nicht immer zu
einer Reduktion der Alimente.
Wer beispielsweise zeitlich be­
grenzt weniger verdient, hat
schlechte Karten. Auch eine

Arbeitslosigkeit allein genügt
nicht.Manmuss schon eine län­
gere Zeit arbeitslos sein und
dauerhaft deutlich weniger ver­
dienen, damit ein Richter die Bei­
träge reduziert. Eine Änderung
derAlimente ist gemäss gängiger
Praxis möglich,wenn sich die fi­
nanziellen Verhältnisse seit der
Scheidung «dauernd und erheb­
lich und nicht vorhersehbar ge­
ändert haben». Als erheblich gilt
eine Einkommenseinbusse von
10 bis 20 Prozent – odermehr. Ist
durch ein Gespräch keine ein­
vernehmliche Lösung möglich,
kann man klagen. Danach wird
das Begehren von einem Einzel­
richteroder imRahmen einesMe­
diationsverfahrens geprüft.

5 Wie erkenne ich eine
seriöse Schuldenbera­
tung, undwas kostet sie?

Seriöse Schuldenberatungsstel­
len prüfen in einem ersten Schritt
die finanzielle Situation und die
Zusammensetzung des Schul­
denbergs, um das mögliche Vor­
gehen für eine Schuldenregelung
zu planen. Immer Thema sind
auch dieVerschuldungsursachen
und ob diese noch bestehen und
entsprechend bearbeitetwerden
müssen.Die Kosten für die Schul­

denberatung sind je nach Stelle
und deren Auftrag unterschied­
lich: Die Berner Schuldenbe­
ratung hat vomKanton Bern den
Auftrag, Schuldenberatungen an­
zubieten und Schuldensituatio­
nen zu stabilisieren. Deshalb
kann sie diese Dienstleistung
gratis anbieten. Die Sanierungs­
mandate hingegen kosten.

6 Soll man die Schulden­
beratung auch inAn­
spruch nehmen,wenn

man noch Erspartes hat?
Auf jeden Fall. Insbesondere bei
knappen Budgets kann dank
Geldreserven eine Sanierung
möglich werden, die aus dem
Budget nicht finanzierbar wäre.
Eine beginnende Verschuldung
sollte man immer so bald wie
möglich angehen, umSchlimme­
res zu vermeiden.

7 UnsereTochter hat vor
drei Jahren eine eigene
Firma gegründet.Wir

haben ihr zwei Darlehen von
30000 Franken gegeben und
mit ihrvertraglich abgemacht,
dass sie das Geld im Jahr 2019
zurückzahlt.Alle Fristen sind
verstrichen.Dochwir brauchen
unserGeld. Es ist unsereAlters­
vorsorge.Müssenwir rechtlich
gegen unsereTochtervorgehen?
Sie sagt, siemüsse Konkurs
anmelden,wennwir sie be­
treiben.Was tun?
Die Familie sollte wegen eines
solchen Streits nicht kaputt­
gehen. Erst müsste geklärt wer­
den, wieso sie nicht bezahlen
kann. Läuft das Geschäft
schlecht, oder verschwendet sie
das Geld für privaten Konsum?

Die Beantwortung dieser Fragen
kann helfen, abzuschätzen, ob
sie das Geld vielleicht nicht heu­
te, aber zu einem späteren Zeit­
punkt zurückzahlen kann.Dabei
ist eswichtig,mit ihr eine Lösung
zu finden und diese schriftlich
zu vereinbaren. Falls das nicht
weiterführt, ist eine Mediation
eine mögliche Lösung. Dafür ist
eine neutrale Personwichtig, die
das Vertrauen beider Seiten hat.
Eine Betreibungwäre nur in letz­
ter Konsequenz zu empfehlen,
wenn keine andere Lösung ge­
funden werden kann. Sie würde
den Selbstständigerwerb ge­
fährden und nicht zumFamilien­
frieden beitragen.

8 MeineTochter lebt seit
kurzemmitmeinen zwei
Enkeln beimir in der

Stadt Bern. IhrMann hat sie
verlassen, er hat Schulden, und
siemuss dafürmithaften.Meine
Tochterweiss nicht,wie sie
vorgehen soll. Haben Sie einen
Tipp,wie ich helfen kann?
Ich würde der Tochter empfeh­
len, sich so schnell wie möglich
nach einer professionellen
Schuldenberatung umzusehen,
damit sie Klarheit in Sachen Fi­
nanzen bekommt. Es istwichtig,
dass sofort einige Dinge geregelt
werden. Zum Beispiel sollte sie
sich unmittelbar am jetzigen
Wohnort anmelden und damit
einen eigenen Wohnsitz be­
gründen, oder der alte Mietver­
trag sollte nur noch auf den Na­
men des Ex-Manns lauten, damit
sie nicht für seine zukünftigen
Mieten mithaftet. Bezüglich der
Schulden müssen Haftungsfra­
gen geklärt werden. Sie muss

nicht automatisch für all seine
Schulden geradestehen.

9 MeinVater ist kürzlich
gestorben. Ich befürchte,
dass ermir viele Schul­

den hinterlässt.Was kann ich
tun, damit ich die Schulden
nicht erbe?
Man kann die Erbschaft bis drei
Monate nach demTod ausschla­
gen. Im Kanton Bern muss man
dafür eine Erklärung beim Re­
gierungsstatthalteramt abgeben.
Entsprechende Formulare wer­
den dort zur Verfügung gestellt
oder können online herunterge­
laden werden. Wissen Sie nicht,
wie sich die Vermögens- und
Schuldenlage des Verstorbenen
präsentiert, können Sie auch ein
öffentliches Inventar verlangen.

10 Ich habe es nicht
geschafft,meine
Steuererklärung für

das Jahr 2018 auszufüllen – jetzt
habe ich vor 20Tagen eine
enormhohe Ermessens­
veranlagung erhalten, die ich
nicht bezahlen kann.Wasmuss
ich tun?
Da Sie die Veranlagungsverfü­
gung erst vor 20 Tagen erhalten
haben, besteht die Möglichkeit,
eine Einsprache zu machen und
die Steuererklärung innert den
nächsten 10 Tagen noch nachzu­
reichen.Dadurch können Sie Ihre
effektive Situation abbilden und
werden korrekt veranlagt. Falls
Sie im nächsten Jahr die Frist bis
zum 15. März wieder nicht ein­
halten können, haben Sie die
Möglichkeit, die Frist zu verlän­
gern. Es ist aber unabdingbar, die
Steuererklärung einzureichen.

Hilfe! Ist meine Frau kaufsüchtig?
Finanzen Ein Leser wollte wissen, ob seine Frau kaufsüchtig ist. Grund: Sie bestellt wöchentlich online und ist Ende Monat knapp
bei Kasse. Diese und weitere Fragen zum Thema Schulden haben Experten an der Beratungshotline dieser Zeitung beantwortet.

Verlockend, was es alles im Internet zu kaufen gibt – und dies mit nur wenigen Klicks. Doch die Gefahr, sich dadurch zu verschulden, ist gross. Foto: iStock
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Diese Zeitung führt regelmässig
Beratungshotlines durch.
Die Berner Schuldenberater
Noémie Zurn-Vulliamoz und
Mario Roncoroni haben Fragen
von Leserinnen und Lesern
zum Thema Schuldensanierung
beantwortet.


